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S. Antoine einem ital. fo~~ l'asino del pentolaio gleichsetzt, so scheint
er von jenseits der Alpen nichts Entsprechendes zu kennen. Aber
im Friaulischen bedeutet nach Pirona: di ~M/o?K' === Porco
che in molti villaggi si addestra ad andare cercando il nutrimenta
di casa in casa [von mir hervorgehobenj, per essere poi ven-
duto grasso a pro della chiesa o di cause pie." Ûbrigens ist der
h. Antonius in dem Namen der Assel manchmaldurch einen andern
Heiligen ersetzt worden, so /.r~o san _/a'7~ ~cKa/&'?~ de MM/
Z/<zKa'M/, oder sogar durch den Priester schlechtweg: poue dé préte
(Rolland Faune III, 246). So heifst sie denn auch im Bulg.
"Pfaffenschweinchen" (s. Ztschr. 31, 29), und im âlteren Madj.
,,PfaBenkatze" pap-macska (-macskdja) so im Sprachgesch. Wtb.
(und bei Nemnich), wâhrend Szinnyeis Mundartenwtb. das vielfach
belegtepap-macska'nur im Sinne von grofser, schwarzer, haariger
Raupe", also ~Bârenraupe" darbietet (vgl. oben "Raupe" für
,,Assel").

Ital. ~CM<er.soï<x ,~Ameise"
(zu Ztschr. 30, 298. 5 37 S.).

Salvioni wundert sich dafs bei Erôrterung dieses Wortes Pieri
über das gleichbed. tosk. (emp.) fK/a StiIlschweigen wahrt; aber
er seibst âufsert keinerlei Vermutung über den Zusammenhangder
vorgelegten Formen, er beschrânkt sich, wie er gem tut, auf die
Vemeinung. Kat. (cat.) cM&rfM, (cos.) culercia (davon ist abgeleitet
kat. ~M/frt!a~'M, neben /MrMKM&7'M Bezeichnung des Wendehalses
= yunx torquilla L.; s. Giglioli Avif. itat. I, 3~2) scheint einem
*fM/z<-M zu entsprechen, in welches sich ein noch nicht bestimm-
bares Wort eingemischt hat (ital. ~-M, abr. [sc!m.] //y~ lâfst sich
schwer heranziehen). Auf die beifsende geaûgelte Ameise- konnte
wohl der Name der Stechmücke nbertragen werden, gilt doch
schon im Altertum culex auch für die der Ameise nicht gar zu
fem stehende Gallwespe (Plin. 17, 255) und hat es im Port. (couce)

den Sinn von ,,Schabe, Motte" (nach H. Michaelis) angenommen.
Das Südfranz. kennt nach Mistral: n~M~' -~KM~, s. f. fourmi dont
la piqûre est venimeuse" (er verweist hierauf unter MM<' [fourmi]);
nach Azaïs: ,,<~KM' prov., s. m. grosse fourmi noire; MK/, même
dialecte,. petite fourmi venimeuse". Honnorat, dem Azaïs gefolgt
ist, bietet couisset s. m. (coK~~), foM~f; er beruft sich wegen der
Erkiârungen auf Garcin. Ich glaube dafs Mistral das Wort richtig
auf cule-c bezieht; aber auch ~o~Mf~ (vgi. südfranz. MM/MCM/ ~MM!
nous), woran Honnorat denkt, ist beteiligt. An das kaL~~reM
schliefst sich tosk. (vers.) <rM~M/e, (lucc.) ~K/zc/a oder -cya. Dieses
wiederum stôfst zusammen mit tosk. y~z~ (literarisch aus dem
Ende des 18. Jhrhs. bezeugt), welches der Name einer bestimmten
Art Ameise ist und sich auf die Eigentümlichkeitdes Tieres bezieht
das Hinterteil emporzuheben, um aus der hier befindlichen Gif!
drüse die stark riechende Ameisensâure auszuspritzen (deshalb auch



tosk. ~zsc/a, so schon bei Firenzuola im 16. Jhrh.). Entsprechende
südfranz. Benennungen sind /~o-cz!oM, ~Mzg'Ko-~K<M<! (-y?M~) "grosse
fourmi à tête rouge". So mochte man denn in dem cul- von
fK/Tsc/s culo erblicken und das ganze Wort als Nebenform von
7'Mga~~ empfinden (etwa *culo-rizzola, wie es sûdfranz. neben lèvo-
<'f/oM auch, mit ~<MK<& co-lèvo heifst). Oder dessen zweiter TeH er-
schien als Ableitung von luce. ~a~ j a&a~ (wie ~/o { ~c) mit
einem nach 1 dissimilierten Vielleicht fand dabei eine Be-
deutungsverengerung (auf /ssafK/o hin) statt; aber wenn auch far
culerda schlechtweg "formica" angegeben wird, so mag doch schon
dieses, bei dem Danebenbestehen von /syM:cn sîch anf eine be-
stimmte Art beziehen, sei es auch die in der betreffenden Gegend
hàufigste. Pieri erklârt ~cK/~zc/a und die ital. Hauptform ~c?~r-
zola als: ~specie di formica, con la coda appantata all' insù e
mobilissima"; âhnMch Tommaseou. Bellini letzteres: ,,insetto poco più
grosso d' una formica, con coda appuntata, cui del continue torce
e ritorce"; aber Rigutini u. Bulle: ,,Stachetameise (ponera contracta)";
in diesem Falle wûrde es sich um eine seltenere Ameisenart handeln.
Was nun das -t- der zweiten Form anlangt, so erblicke ich darin
nicht mit Pieri das -d- von cauda, obwohl ja der Wechsel zwischen
~/M und ~K~ in den Namen geflugetter Tiere ganz gewôhniich
ist (vg).noch <-<'f//rcMC, ~oMO –o~M~, ro&M/ "Rotsehwanz",
fo~nfo, culbianco co-blanco, culblanc .,Weirssch\vanz"), woraus
sich auch das -nnerktârte" 1 des span. fo/a' j MHa~ erklârt. Wir
haben vielmehr davon auszugehen dafs der Name ~Heb-den-Sterz"
auch einem Vogel beigelegt wurde; südfranz. co-lèvo, guzgno-co be-
deuten ebensowohi ~Bachsteize" als ~Ameise", und (Dép. Var)
a/oMM, forez. arsicon "petite fourmi dont la piqûre est bcûtante"
(lang. j!<-cK/M "fourmi") scheint mir im Grande nichts anderes zu
sein als ausso-co (-foa~), hoche-queue ,,Bachste)ze", sodafs ~'7fMj sich
nur eingemischt hâtte (auch der zweite Tei! des Wortes ist ver-
dunkelt vg!K~oM bei Azaïs neben ~-K~c-~Kf) ,,Ameise"). So
kann es nicht wundemehmen dafs ita!. ~<-M/<o/'a (sard. ~/z~&)
,,Bachste)ze" jenes ~fK~rzo~ an sich herangezogen hat: (~)fK~-
so/f!. Zambaldi betrachtet sogar das letztere nur als eine Nebenform
des erstern. Das kal. fM/z'<'M, sowie der von mir angenommene
Ursprung des Wortes lassen auf die Ursprünglichkeitder Aussprache
C~fM/~zc& schliefsen, welche von Parodi, für Signa, bezeugt wird,
sodann auch von T. Gradi, und welche nicht wie Salvioni meint,
in einem allereinzigen Wôrterbuch, dem von Giorgini-Broguo ver-
zeichnet ist, sondern auch in Fanfanis Voc. deUa pron. tosc. Die
Aussprache (~)<zo/a wird durch /~zo hervorgerufen worden sein.
Das Schwanken in der Qualitât des -e-, welches auf einem ver-
hâltnismâssig engen Gebiet wahrgenommen wird, dient Salvioni als
Argument gegen die Pierische Etymologie, die mit lucc. ~/o, sonst
tosk. f/ rechnet; aber er begeht hier eine ihm auch sonst nicht
fremde methodische Unzuiâssigkeit, die bei der nicht blofs negativen
Behandlung einer etymologischen Frage gar nicht mogiich sein



würde. Auch die Schwierigkeit das Verhâltnis von <-K~a oder
ef~rc zu ~zo/a zu erk!âren besteht nicht blofs. fur die Pierische
Etymologie, sondem für jede andere. Wir kônnen jenes nur als
eine Verkürzung von diesem auffassen, um so mehr als, nach Farodi,
zu Signa "le formiche rosse, più grosse, che stanno ne!
legno" heifsen, ~-K/~zo& aber ,,Ie più piccole, più nere, anch'
esse dî solito abitatrici del legno, ma poco meno cattivee pinzanti
deHe prime". Aber natürlich wâre ~H/<xa oder fMA'yzc zu erwartsn
gewesen (vgl. den Ortsnamen ~/j?y~, welchen Pièrf Suppl. Arch.
gtott. it. V, n3 bucht). Ich halte es für das Wahrschemtichste
dafs <-K)~ aus dem cuterizzola Ameise" abgezogen worden ist
welches wir bei Oudin finden und das selbst erst, durch Aniehnung
an pfcciolo, mdl. pizzolo oder eher noch, an rizzaculo (s. vorh. S.)

aus aiterzola umgebildet war.

H. SGHUCHARDT.

Zu S.ô~of. fuge hinzu: saint-pol. (ptk.) laisser tout biblant

= "interrompre son travail, ses occupations ou ses affaires pour
d'occuper d'autre chose" (Edmont).


